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(54) SCHUBKASTEN-RIEGELEINRICHTUNG

(57) Bei einer Schubkasten-Riegeleinrichtung, mit
einem als Wippe ausgestalteten Riegel (9), und mit ei-
nem Halter (8), und mit einer vorderen Blende (4), wird
vorgeschlagen, dass die Blende (4) über den Boden (6)
des Schubkastens (3) hinaus nach unten ragt, im unteren
Bereich der Blende (4) ein höhenbeweglich gelagerter
Heber (14) angeordnet ist, der sich bei in das Möbelfach
(1) eingeschobenem, geschlossenem Schubkasten (3)
bis zu dem vorderen Teil (11) des Riegels (9) erstreckt,
oberhalb des Hebers (14) ein bewegliches Betätigungs-

element (17) an der Blende (4) angeordnet ist, und dass
der Heber (14) mit dem Betätigungselement (17) über
Übertragungsmittel (15) in der Art verbunden ist, dass
mittels einer Bewegung des Betätigungselements (17)
der Heber (14) aus einer unteren Ruhestellung in eine
angehobene Arbeitsstellung beweglich ist, in welcher bei
in das Möbelfach (1) eingeschobenem, geschlossenem
Schubkasten (3) der vordere Teil (11) des Riegels (9)
angehoben ist und der Riegel (9) seine Freigabestellung
einnimmt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schubkasten-Riege-
leinrichtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Eine gattungsgemäße Schubkasten-Riegelein-
richtung ist aus der Praxis bekannt. Beispielsweise auf
Booten, in Wohnmobilen und dergleichen ist es wün-
schenswert, Schubkästen besonders zuverlässig in ihrer
Schließstellung zu halten, auch wenn das betreffende
Fahrzeug, in dem sich der Schubkasten befindet, eine
Schrägstellung einnimmt und der Schubkasten bestrebt
ist, aus einem Möbelkörper heraus und in seine Offen-
stellung zu fahren. Daher sind für derartige Anwendungs-
fälle Schubkasten-Riegeleinrichtungen bekannt, die den
Schubkasten besonders zuverlässig in seiner
Schließstellung sichern, mit höheren Haltekräften, als sie
beispielsweise durch magnetische Haltemittel oder
durch die sogenannten "Selbsteinzug"-Möbelbeschläge
von im Haushalt verwendeten Möbeln bekannt sind.
[0003] Bei der gattungsgemäßen Riegeleinrichtung ist
unter dem Boden des Schubkasten ein Keil angeordnet
der sich nach hinten hin, also in Richtung von der Vor-
derseite bzw. Blende des Schubkasten zu dessen Rück-
seite, verjüngt. Wenn der geöffnete Schubkasten in seine
Schließstellung bewegt wird, gerät dieser Keil gegen das
nach oben ragende hintere Ende einer Wippe, welche
den Riegel für den Schubkasten bildet. Die Wippe ist so
eingestellt, dass in ihrer Ruhestellung das hintere Ende
nach oben ragt, beispielsweise schwerkraftbedingt durch
unterschiedlich große bzw. unterschiedlich schwere Ab-
schnitte der Wippe beiderseits ihrer Schwenkachse, oder
durch magnetische Haltekräfte, durch Federkraft oder
dergleichen. Diese Ruhestellung, welche der Riegel au-
tomatisch einzunehmen bestrebt ist, stellt gleichzeitig
auch dessen Riegelstellung dar, in welcher eine Verrie-
gelung des Schubkasten möglich ist. Gegen die so wir-
kende Rückstellkraft kann beim Schließen des Schub-
kasten die Wippe geschwenkt werden, so dass der Rie-
gel aus seiner Ruhe- oder Riegelstellung in eine Freiga-
bestellung bewegt wird und der Keil über die nach unten
nachgebende Wippe bewegt werden kann.
[0004] Wenn der Schubkasten geschlossen ist, hinter-
greift der Keil mit seinem breiteren - also tiefer nach unten
ragenden - Ende die Wippe, die aufgrund der Rückstell-
kraft automatisch ihre Ruhe- oder Riegelstellung wieder
eingenommen hat, nachdem der Keil nicht mehr auf das
hintere Ende der Wippe einwirkt. Der Schubkasten ist in
seiner Schließstellung nun formschlüssig gegen eine un-
gewollte Öffnung gesichert. Der Keil wird daher als Halter
bezeichnet, da er im Zusammenwirken mit dem Riegel
den Schubkasten in seiner Schließstellung hält.
[0005] Um den Schubkasten zu öffnen, wird er so weit
angehoben, dass die Unterkante des Keils sich höher
befindet als die Oberkante des Riegels, also als die Hin-
terkante der Wippe. Der Schubkasten kann nun nach
vorn in seine Öffnungsstellung bewegt werden. Frühes-
tens wenn sich während dieser Öffnungsbewegung die
am weitesten nach unten ragende Vorderkante des Keils

oberhalb der am weitesten nach oben ragenden Hinter-
kante der Wippe befindet, kann der Schubkasten wieder
abgesenkt werden, so dass der Keil nun gegen seine
Rückstellkraft aus der Ruhe- oder Riegelstellung in sei-
ner Freigabestellung bewegt wird und der Schubkasten
weiter bis in seine vollständige Offenstellung bewegt wer-
den kann.
[0006] Die gattungsgemäße Schubkasten-Riegelein-
richtung hat sich aufgrund ihrer Funktionssicherheit in
der Praxis hervorragend bewährt. Je nachdem, womit
der Schubkasten beladen ist, kann aufgrund hohen
Schubkasten-Gewichts das Anheben des Schubkastens
beim Beginn der Öffnungsbewegung die Handhabung
des Schubkastens allerdings erschweren. Zudem ist in
der Möbelfront oberhalb der Schubkasten-Blende ein
Freiraum erforderlich, um das Anheben des Schubkas-
tens beim Beginn der Öffnungsbewegung zu ermögli-
chen. Aus ästhetischen Gründen kann es wünschens-
wert sein, in der Möbelfront möglichst schmale Fugen
zwischen den einzelnen Blenden von Türen, Schubkäs-
ten und dergleichen zu ermöglichen.
[0007] Aus der Praxis ist weiterhin aus dem Bereich
des Innenausbaus von Booten eine gattungsfremde
Schubkasten-Riegeleinrichtung bekannt, die hinter der
Schubkastenblende einen federbelasteten Riegelhaken
aufweist, welcher den Möbelkorpus oberhalb des Schub-
kastens hintergreift. Durch ein Loch in der Schubkasten-
blende kann der Riegelhaken gegen die Federwirkung
in eine Freigabestellung bewegt werden, so dass der
Schubkasten geöffnet werden kann. Aufgrund des Lochs
ist der Schubkasten nicht gegen das Eindringen von
Schmutz, Feuchtigkeit oder Insekten geschützt. Außer-
dem ist der Riegelhaken bei geöffnetem Schubkasten
sichtbar, was ästhetisch unerwünscht sein kann, und so
dass der Riegelhaken und dessen Federmechanik me-
chanischen Einflüssen oder dem Eindringen von Fremd-
körpern bzw. Verschmutzungen ausgesetzt ist, was die
Beweglichkeit und somit die Funktionssicherheit des Rie-
gelhakens gefährden kann.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
gattungsgemäße Schubkasten-Riegeleinrichtung dahin-
gehend zu verbessern, dass diese eine Öffnung des
Schubkastens ermöglicht, ohne den Schubkasten anhe-
ben zu müssen.
[0009] Diese Aufgabe wird durch eine Schubkasten-
Riegeleinrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst. Vorteilhaft Ausgestaltungen sind in den Unteran-
sprüchen beschrieben.
[0010] Die Erfindung schlägt mit anderen Worten vor,
einen Heber zu verwenden, mit dem der nach unten hän-
gende, vordere Teil der Wippe angehoben werden kann.
Der Heber ist daher so ausgestaltet und angeordnet,
dass er nach oben bewegt werden kann, wenn sich der
Schubkasten in seiner Schließstellung befindet, und
dass er den vorderen Teil der Wippe erfasst, wenn sich
der Schubkasten in seiner Schließstellung befindet. Im
einfachsten Fall kann der Heber sich unter die vordere,
untere Kante der Wippe erstrecken. In dem vorderen Teil

1 2 



EP 4 085 796 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

der Wippe kann jedoch auch eine Öffnung vorgesehen
sein, oder an diesem vorderen Teil kann eine Öse oder
ein Bügel, ein Haken oder dergleichen angeordnet sein,
so dass jedenfalls der Heber auf den vorderen Teil der
Wippe in der Art einwirken kann, dass beim Anheben
des Hebers auch der vordere Teil der Wippe angehoben
und dementsprechend der hintere Teil der Wippe so weit
abgesenkt wird, dass bei der Öffnungsbewegung des
Schubkastens der Halter, also beispielsweise der er-
wähnte Keil, den hinteren Teil der Wippe passieren kann.
[0011] Der Heber erstreckt sich so weit nach hinten,
dass er beim Öffnen des Schubkastens so lange auf den
Riegel einwirkt und den vorderen Teil der Wippe ange-
hoben hält, bis sich der Halter während dieser Öffnungs-
bewegung über dem hinteren Ende der Wippe befindet,
so dass nun die automatische Rückkehr des Riegels in
seine Riegelstellung verhindert ist und der Schubkasten
problemlos weiter geöffnet werden kann, auch wenn der
Heber nicht mehr auf den Riegel einwirkt.
[0012] Um den Heber anheben und auf diese Weise
den Riegel in seine Freigabestellung bewegen zu kön-
nen, ist oberhalb des Hebers ein Betätigungselement an
der Blende angeordnet, welches im einfachsten Fall ma-
nuell, ggf. aber auch motorisch betätigt werden kann.
Von diesem Betätigungselement verlaufen Übertra-
gungsmittel zum Heber, beispielsweise in Form eines
Seilzugs, eines Gestänges oder dergleichen, so dass je-
denfalls die Bewegung des Betätigungselements auf den
Heber übertragen wird und mittels des Betätigungsele-
ments der Heber angehoben werden kann.
[0013] Die Betätigung des Betätigungselements erfor-
dert einen vergleichsweise geringen Krafteinsatz, auch
wenn der Schubkasten mit einem hohen Gewicht bela-
den ist, so dass die Handhabung des Schubkastens beim
Öffnen vereinfacht und erleichtert wird. Außerdem ist kei-
ne Höhenbeweglichkeit des Schubkastens erforderlich,
so dass die Blende des Schubkastens mit einer minima-
len Fuge oder auch fugenlos an benachbarte Abschnitte
einer Möbelfront, oder an eine Arbeitsplatte oder derglei-
chen anschließen kann.
[0014] Die Übertragungsmittel zwischen dem Betäti-
gungselement und dem Heber können vorteilhaft als Zu-
gelement ausgestaltet sein, so dass im Sinne einer kon-
struktiven Vereinfachung ohne zusätzliche Umlenkele-
mente oder dergleichen der Heber aus seiner Ruhestel-
lung in seine Arbeitsstellung angehoben werden und da-
mit mittels der Übertragungsmittel der Heber nach oben
gezogen werden kann.
[0015] Das Betätigungselement kann vorteilhaft als
Drehbeschlag ausgestaltet sein. Die Übertragungsmittel
schließen in diesem Fall exzentrisch an den Drehbe-
schlag an, so dass durch eine Schwenkbewegung des
Drehbeschlags eine nach unten wirkende Druckkraft
oder eine nach oben wirkende Zugkraft erzeugt werden
kann, die über entsprechende Übertragungsmittel auf
den Heber übertragen werden können.
[0016] Wenn das Betätigungselement motorisch be-
wegt wird, kann es mittels des Motors zwischen einer

Ausgangsstellung und einer Arbeitsstellung bewegt wer-
den, und dementsprechend auch motorisch in seine Aus-
gangsstellung wieder zurückbewegt werden. Wenn je-
doch eine manuelle Betätigung des Betätigungsele-
ments vorgesehen ist, kann es vorteilhaft sein, das Be-
tätigungselement mittels Federkraft in seiner Ausgangs-
stellung zu halten. Wenn in einer Möbelfront mehrere
Schubkästen angeordnet sind und dementsprechend
mehrere Betätigungselemente an dieser Möbelfront
sichtbar sind, so wird ein ästhetisch vorteilhaftes Erschei-
nungsbild dadurch erreicht, dass sämtliche Betätigungs-
elemente gleich ausgerichtet sind und nicht schräg zu
einander stehen oder auf andere Weise unregelmäßig
angeordnet sind. Außerdem wird durch die Feder be-
wirkt, dass das Betätigungselement automatisch in seine
Ausgangsstellung zurückgeführt wird, so dass diese Be-
wegung nicht manuell ausgeführt werden muss und so
dass auf diese Weise die Betätigung der Schubkasten-
Riegeleinrichtung vereinfacht wird.
[0017] Eine vorteilhafte, platzsparende und insbeson-
dere flach bauende Ausgestaltung der dazu verwende-
ten Feder kann darin bestehen, die Feder als Wickelfeder
auszugestalten, die um den Drehpunkt des Drehbeschla-
ges verläuft. So kann ein Beschlag geschaffen werden,
der in einer Tasche der Schubkasten-Blende unterge-
bracht werden kann, also in einer Ausfräsung, die rück-
seitig in die Blende eingebracht wird.
[0018] Vorteilhaft können die Übertragungsmittel in
der Blende des Schubkastens verlaufen. Auf diese Wei-
se sind die Übertragungsmittel optimal vor äußeren Ein-
wirkungen und beispielsweise ungewollten Verformun-
gen geschützt, so dass die Funktionssicherheit der
Schubkasten-Riegeleinrichtung über einen langen Zeit-
raum gewährleistet ist.
[0019] Vorteilhaft kann der Schubkasten erstens eine
Vorderwand als konstruktives Element des Schubkas-
tens selbst aufweisen, und zweitens die erwähnte Blende
des Schubkastens, die als Dekorelement vor der Vorder-
wand montiert wird und einen sichtbaren Teil der Möbel-
front bildet. Dementsprechend können die Schubkästen
in großer Anzahl als Gleichteile gefertigt werden, und
durch unterschiedliche Dekorelemente, nämlich durch
unterschiedliche Blenden, können die Schubkästen an
das gewünschte äußere Erscheinungsbild des gesamten
Möbels angepasst werden. Außerdem ergibt sich so die
Möglichkeit, Beschläge und ggf. auch Übertragungsmit-
tel, die zur Betätigung des Hebers vorgesehen sind, offen
zugänglich in der Blende anzuordnen, nämlich in nach
hinten offenen Ausnehmungen der Blende. Wenn die
Blende an der Vorderwand des Schubkastens montiert
ist, sind derartige Funktionselemente ringsum geschützt
untergebracht, was für deren Funktionssicherheit und
auch aus ästhetischen Gründen vorteilhaft ist.
[0020] Wenn eine manuelle Betätigung des Betäti-
gungselements vorgesehen ist, ist eine bewegliche
Handhabe für einen Benutzer zugänglich an der Blende
angeordnet, welche von dem Benutzer manuell betätigt
werden kann und die dem Betätigungselement zugeord-
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net ist, do dass die Bewegung der Handhabe eine Be-
wegung des Betätigungselements bewirkt. Die Handha-
be kann beispielsweise in Form eines Schiebers, eines
Hebels oder dergleichen ausgestaltet sein. In einer vor-
teilhaften Ausgestaltung kann die Handhabe schwenk-
beweglich gelagert sein und beispielsweise als Dreh-
knopf ausgestaltet sein. Insbesondere wenn ein solcher
Drehknopf länglich ausgestaltet ist, beispielsweise oval,
wird aufgrund der Hebelwirkung um den Drehpunkt he-
rum eine einfache Handhabung der Schubkasten-Rie-
geleinrichtung unterstützt.
[0021] Vorteilhaft kann dem Betätigungselement ein
Dämpfer zugeordnet sein, so dass eine Bewegung des
Betätigungselements dementsprechend gedämpft er-
folgt. Auf diese Weise wird ein harter Anschlag am Ende
des Bewegungsweges vermieden. Dabei könnte an-
sonsten die Gefahr bestehen, dass sich die beiden an-
einander anschlagenden Bauteile ineinander einarbei-
ten, so dass beispielsweise die weiter oben bereits er-
wähnte Ausrichtung der an der Möbelfront ersichtlichen
Handhabe in der Ausgangsstellung sich verändern und
von anderen handhaben abweichen würde. Durch die
gedämpfte Bewegung kann dies vermieden werden.
[0022] Handelsüblich sind einseitig und zweiseitig wir-
kende Dämpfer erhältlich. Bei einer durch Federkraft un-
terstützten Rückstellung des Betätigungselements kann
die Verwendung eines einseitig wirkenden Dämpfers
vorgesehen sein, so dass das Betätigungselement ohne
die Erfordernis, einen Dämpfungswiderstand überwin-
den zu müssen, aus der Ausgangsstellung in die Arbeits-
stellung bewegt werden kann. Wenn später die auf das
Betätigungselement einwirkende Handhabe losgelas-
sen wird, erfolgt die Rückbewegung des Betätigungse-
lements in seine Ausgangsstellung jedoch gedämpft, so
dass der oben erwähnte harte Anschlag vermieden wird,
der wie beschrieben funktional nachteilig sein könnte und
auch als akustisch störend empfunden werden könnte.
[0023] Vorteilhaft kann der Dämpfer als Rotations-
dämpfer ausgestaltet sein, da dieser kleine Abmessun-
gen aufweist und wirtschaftlich erhältlich ist.
[0024] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird an-
hand der rein schematischen Darstellungen näher erläu-
tert. Dabei zeigt

Fig. 1 einen Vertikalschnitt durch einen vorde-
ren, unteren Bereich eines Möbelfachs
samt darin befindlichem Schubkasten,

Fig. 2 eine Ansicht von vorn auf ein Betäti-
gungselement und einen darunter ange-
ordneten, aus illustrativen Gründen um
90° gedrehten Heber, und die

Fig. 3 und 4 vergleichende Darstellungen des Betäti-
gungselements von Fig. 2 in dessen Aus-
gangs- und Arbeitsstellung, wobei je-
weils eine in dem Betätigungselement
angeordnete Feder oberhalb des Betäti-
gungselements separat dargestellt ist.

[0025] In Fig. 1 ist ein Möbelfach 1 angedeutet, wobei
ein Fachboden 2 das Möbelfach 1 nach unten begrenzt.
Innerhalb des Möbelfachs 1 befindet sich ein Schubkas-
ten 3 in seiner Schließstellung, in welcher er so weit wie
möglich in das Möbelfach 1 hineingefahren ist. Dabei
liegt eine Blende 4 des Schubkastens 3 der Vorderkante
des Fachbodens 2 an. Die Blende 4 stellt einen Teil der
Möbelfront dar und ist an der Vorderseite einer Vorder-
wand 5 des Schubkastens 3 befestigt. Von dieser Vor-
derwand 5 aus erstrecken sich ein Boden 6 und Seiten-
wangen 7 des Schubkastens 3 nach hinten bis zu einer
nicht dargestellten Rückwand des Schubkastens 3.
[0026] Unter dem Boden 6 des Schubkastens 3 ist ein
Halter 8 montiert, der zumindest abschnittsweise keilför-
mig ausgestaltet ist, nämlich in seinem hinteren, in der
Zeichnung rechten, Bereich. Wenn sich der Schubkasten
3 in seiner dargestellten Schließstellung befindet, hinter-
greift der Halter 8 einen Riegel 9, der als Wippe ausge-
staltet ist, die um eine Schwenkachse 10 beweglich ge-
lagert ist und dementsprechend durch die Schwenkach-
se 10 in einen vorderen Teil 11 und einen hinteren Teil
12 unterteilt ist. In der dargestellten Situation befindet
sich der Riegel 9 in seiner Ruhestellung, die er automa-
tisch einzunehmen bestrebt ist und die auch als Regel-
stellung bezeichnet wird. Die Hinterkante des hinteren
Teils 12 ragt so weit nach oben, dass sie mit dem Halter
8 kollidiert, falls der Schubkasten 3 aus seiner dargestell-
ten Schließstellung geöffnet werden soll. Auf diese Wei-
se ist der Schubkasten 3 mittels des Riegels 9 in seiner
Schließstellung gesichert.
[0027] Der Riegel 9 weist einen Anschlag auf, so dass
der hintere Teil 12 nicht weiter aufwärts bewegt werden
kann und dementsprechend auch die Unterkante des
vorderen Teils 11 in einem Abstand über dem Fachboden
2 gehalten wird. Dieser Abstand ermöglicht, dass ein L-
förmiger Heber 14 den vorderen Teil 11 des Riegels 9
untergreifen kann, wenn der Schubkasten 3 geschlossen
wird. Von dem Heber 14 aus verlaufen Übertragungsmit-
tel 15 innerhalb der Blende 4 nach oben. Zu diesem
Zweck weist die Blende 4 eine nach hinten offene Aus-
nehmung 16 auf, welche durch die Vorderwand 5 des
Schubkastens 3 verdeckt bzw. geschlossen ist.
[0028] Fig. 2 zeigt den Heber 14 und die unterbrochen
dargestellten Übertragungsmittel 15, die vom Heber 14
aus nach oben verlaufen zu einem Betätigungselement
17, welches ebenfalls in der entsprechend erweiterten
Ausnehmung 16 der Blende 4 angeordnet ist. Während
der Heber 14 in derselben Ausrichtung wie in Fig. 1 dar-
gestellt ist, ist das Betätigungselement 17 um 90° dazu
geschwenkt dargestellt. Das Betätigungselement 17
weist ein Gehäuse 18 auf, in dem ein Schieber 19 hö-
henbeweglich gelagert ist.
[0029] In Fig. 2 befindet sich der Schieber 19 - und
somit das gesamte Betätigungselement 17 - in seiner
Ausgangsstellung oder Ruhestellung, wobei der Schie-
ber 19 eine untere Position einnimmt. Dementsprechend
befindet sich auch der Heber 14 in einer unteren Position,
die auch als Ruhestellung des Hebers 14 bezeichnet
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werden kann und aus Fig. 1 ersichtlich ist. Mittels einer
Feder 20, die als Wickelfeder ausgestaltet ist, wird das
Betätigungselement 17 automatisch in dieser Ruhestel-
lung gehalten. Die Feder 20 stützt sich einerseits an ei-
nem Gehäusezapfen 21 ab, der ortsfest am Gehäuse 18
angeordnet ist, und andererseits an einem Exzenterzap-
fen 22, der an einem schwenkbeweglich gelagerten Ex-
zenter 23 angeordnet ist.
[0030] Fig. 3 zeigt das Betätigungselement 17 in seiner
Ausgangsstellung. Zur besseren Übersichtlichkeit ist die
Feder 20 separat und oberhalb von dem Gehäuse 18
dargestellt. Auch sie befindet sich in derselben Anord-
nung wie in Fig. 2. Der Schieber 19 befindet sich in seiner
unteren Position und liegt mit unteren Umfangsabschnit-
ten entsprechenden Abschnitten einer Innenkontur des
Gehäuses 18 an. Der Schieber 19 ist rahmenartig aus-
gestaltet und umgibt einen inneren Freiraum 24, in dem
der Exzenter 23 angeordnet ist. Auch der Exzenter 23
umgibt einen Freiraum, der als Achsöffnung 25 bezeich-
net ist und zur Aufnahme einer Achse dient, die bei dem
dargestellten Ausführungsbeispiel als Vierkantstab aus-
gestaltet sein kann. An dieser Achse befindet sich vor
der Blende 4 eine Handhabe, so dass der Exzenter 23
mittels einer entsprechenden Schwenkbewegung der
Handhabe um die Achse geschwenkt werden kann.
[0031] Durch eine Rechtsdrehung der Handhabe und
des Exzenters 23 kann das Betätigungselement 17 aus
der in Fig. 3 ersichtlichen Ausgangsstellung in eine Ar-
beitsstellung verbracht werden, die in Fig. 4 dargestellt
ist. Auch hier ist die Feder 20 separat und oberhalb des
Gehäuses 18 dargestellt, und die zu den Federn 20 hin-
zugefügten Pfeile zeigen vergleichend in den Fig. 3 und
4, wie sich die Konfiguration der Feder 20 verändert.
Während das dem Gehäusezapfen 21 anliegende Ende
der Feder 20 stets ortsfest verbleibt, wird die Feder 20
gespannt, wenn ihr anderes Ende zusammen mit dem
Exzenterzapfen 22 im Uhrzeigersinn bewegt wird. Un-
terhalb der Feder 20 ist in Fig. 4 erkennbar, dass der
Exzenter 23 aufgrund der erwähnten Schwenkbewe-
gung den Schieber 19 angehoben hat.
[0032] Dementsprechend sind auch die Übertra-
gungsmittel 15 und in Folge auch der Heber 14 angeho-
ben worden, so dass im Vergleich zu der Darstellung von
Fig. 1 der vordere Teil 11 des Riegels 9 angehoben und
der Riegel 9 um die Schwenkachse 10 geschwenkt wird.
Hierdurch wird der hintere Teil 12 des Riegels 9 abwärts
bewegt, so dass nun der Schubkasten 3 nach vorn ge-
zogen, also geöffnet werden kann. Dabei gerät der Halter
8 über den hinteren Teil 12 des Riegels 9, noch während
der Heber 14 den unteren Teil 11 des Riegels 9 anhebt.
Wenn der Heber 14 außer Eingriff mit dem Riegel 9
kommt, kann dementsprechend der Riegel 9 nicht in sei-
ne Riegelstellung zurückkehren, sondern liegt lediglich
an der Unterseite des Halters 8 an, so dass der Schub-
kasten 3 problemlos vollständig geöffnet werden kann.
[0033] Bei einem späteren Schließvorgang gerät der
keilförmige Abschnitt des Halters 8 zunächst in Kontakt
mit dem hinteren Teil 12 des Riegels 9, so dass dieser

hintere Teil 12 abgesenkt und der vordere Teil 11 des
Riegels 9 angehoben wird. Noch während der Halter 8
auf den Riegel 9 einwirkt, fährt während der Schließbe-
wegung des Schubkastens 3 der Heber 14 unter den
vorderen Teil 11 des Riegels 9. Wenn anschließend der
Halter 8 außer Eingriff mit dem Riegel 9 kommt, ist der
Riegel 9 bestrebt, automatisch seine Riegelstellung ein-
zunehmen und der vordere Teil 11 senkt sich ab, bis der
Riegel 9 an seinem Anschlag gerät oder sich der vordere
Teil 11 auf den Heber 14 legt, wie in Fig. 1 dargestellt.

Bezugszeichen:

[0034]

1 Möbelfach
2 Fachboden
3 Schubkasten
4 Blende
5 Vorderwand
6 Boden
7 Seitenwand
8 Halter
9 Riegel
10 Schwenkachse
11 Vorderer Teil
12 Hinterer Teil
14 Heber
15 Übertragungsmittel
16 Ausnehmung
17 Betätigungselement
18 Gehäuse
19 Schieber
20 Feder
21 Gehäusezapfen
22 Exzenterzapfen
23 Exzenter
24 Freiraum
25 Achsöffnung

Patentansprüche

1. Schubkasten-Riegeleinrichtung,

• mit einem als Wippe ausgestalteten Riegel (9),

der dazu bestimmt ist, unterhalb eines
Schubkastens (3) im Innenraum eines Mö-
belfachs (1) montiert zu werden, und der
zwischen einer Riegelstellung und einer
Freigabestellung um eine Schwenkachse
(10) schwenkbar gelagert ist,
und wobei die Schwenkachse (10) den Rie-
gel in einen vorderen Teil (11) und einen
hinteren Teil (12) unterteilt,

• wobei der Riegel (9) in seiner Riegelstellung
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zu einem vorderen, offenen Ende des Möbel-
fachs (1) hin seinen vorderen Teil (11) aufweist,
der nach vorn abwärts geneigt verläuft und sei-
nen hinteren Teil (12) aufweist, der nach hinten
ansteigt
und in seiner Freigabestellung das vordere En-
de des vorderen Teils (11) höher angeordnet ist
als in der Riegelstellung,
• und wobei der Riegel (9) seine Riegelstellung
einzunehmen bestrebt ist,
• und mit einem Halter (8),

der dazu bestimmt ist, unter einem Boden
(6) eines Schubkastens (3) montiert zu wer-
den,
und der so weit nach unten ragt, dass der
Halter (8) beim Einschieben des Schubkas-
tens (3) in das Möbelfach (1) den hinteren
Teil (12) des Riegels (9) nach unten in die
Freigabestellung drückt,
und der so weit hinten angeordnet ist, dass
er bei in das Möbelfach (1) eingeschobe-
nem, geschlossenem Schubkasten (3) den
Riegel (8) hintergreift,

• und wobei der Schubkasten (3) eine vordere
Blende (4) aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
• dass die Blende (4) über den Boden (6) des
Schubkastens (3) hinaus nach unten ragt,
• im unteren Bereich der Blende (4) ein höhen-
beweglich gelagerter Heber (14) angeordnet ist,
der sich bei in das Möbelfach (1) eingeschobe-
nem, geschlossenem Schubkasten (3) bis zu
dem vorderen Teil (11) des Riegels (9) erstreckt,
• oberhalb des Hebers (14) ein bewegliches Be-
tätigungselement (17) an der Blende (4) ange-
ordnet ist,
• und dass der Heber (14) mit dem Betätigungs-
element (17) über Übertragungsmittel (15) in der
Art verbunden ist,
dass mittels einer Bewegung des Betätigungs-
elements (17) der Heber (14) aus einer unteren
Ruhestellung in eine angehobene Arbeitsstel-
lung beweglich ist, in welcher bei in das Möbel-
fach (1) eingeschobenem, geschlossenem
Schubkasten (3) der vordere Teil (11) des Rie-
gels (9) angehoben ist und der Riegel (9) seine
Freigabestellung einnimmt.

2. Schubkasten-Riegeleinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Übertragungsmittel (15) als Zugelement
ausgestaltet sind.

3. Schubkasten-Riegeleinrichtung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (17) als Drehbe-

schlag ausgestaltet ist, an den die Übertragungsmit-
tel (15) exzentrisch angeschlossen sind,
derart, dass bei einer Drehbewegung des Betäti-
gungselements (17) die Übertragungsmittel (15) aus
einer ersten in eine andere, zweite Höhe geführt wer-
den.

4. Schubkasten-Riegeleinrichtung nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (17) mittels Fe-
derkraft in einer Ausgangsstellung gehalten ist,
in welcher der Heber (14) seine Ruhestellung
einnimmt,
und dass das Betätigungselement (17) gegen
die Federwirkung aus der Ausgangsstellung in
eine Betätigungsstellung beweglich ist, in wel-
cher der Heber (14) seine Arbeitsstellung ein-
nimmt.

5. Schubkasten-Riegeleinrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Feder (20) als Wickelfeder ausgestaltet ist,
die um den Drehpunkt des Drehbeschlags verläuft.

6. Schubkasten-Riegeleinrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Übertragungsmittel (15) in der Blende (4)
verlaufen.

7. Schubkasten-Riegeleinrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schubkasten (3) eine Vorderwand (5) auf-
weist, und die Blende (4) als zusätzliche, vor der
Vorderwand (5) montierte Dekorblende ausgestaltet
ist, welche eine zur Vorderwand (5) des Schubkas-
tens (3) hin offene Ausnehmung (16) aufweist, in
welcher die Übertragungsmittel (15) verlaufen.

8. Schubkasten-Riegeleinrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass auch das Betätigungselement (17) in der Aus-
nehmung (16) der Blende (4) angeordnet ist.

9. Schubkasten-Riegeleinrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine schwenkbeweglich gelagerte Handhabe
vor der Blende (4) angeordnet und mit dem Betäti-
gungselement (17) verbunden ist.

10. Schubkasten-Riegeleinrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass dem Betätigungselement (17) ein Dämpfer zu-
geordnet ist, derart, dass eine Bewegung des Betä-
tigungselements (17) gedämpft erfolgt.
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11. Schubkasten-Riegeleinrichtung nach den Ansprü-
chen 4 und 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Dämpfer einseitig wirkend ausgestaltet ist,
derart, dass das Betätigungselement (17) unge-
dämpft aus der Ausgangsstellung in eine Betäti-
gungsstellung beweglich ist und durch Federkraft
und gedämpft automatisch in seine Ausgangsstel-
lung zurückbeweglich ist.

12. Schubkasten-Riegeleinrichtung nach Anspruch 10
oder 11, dadurch gekennzeichnet,
dass der Dämpfer als Rotationsdämpfer ausgestal-
tet ist.

11 12 



EP 4 085 796 A1

8



EP 4 085 796 A1

9



EP 4 085 796 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 085 796 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

